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Beate Kowalski 
Der Fenstersturz in Troas (Apg 20,7-12) 
Einleitung 
Die Bibel ist nicht nur gefiillt mit ernsthaften Themen, nein, manchmal gibt sie ei-
nem auch etwas zum Schmunzeln. So in der Perikope der Apostelgeschichte, in der 
Lukas uns beinahe verschmitzt vom Fenstersturz in Troas erzählt. Ein junger Mann, 
Eutychus mit Namen, schläft während einer zu langen Predigt des Paulus ein und fallt 
rückwärts aus dem geöffneten Fenster im dritten Stock des Hauses. Ein "Glückspilz"/ 
der "Glück gehabt" hat,2 so die Bedeutung seines Namens. Nomen est omen: Der Na-
me Eutychus ist zugleich Programm fiir sein Schicksal. Trotz Einschlafens und Fens-
tersturzes während eines Gottesdienstes wird ihm sein Leben wieder geschenkt, sein 
Schicksal tröstet zudem viele in Troas. 
Man könnte diese kleine Erzählung gut in Handbüchern der Homiletik zur Warnung 
eines jeden Predigers abdrucken. Sie kann als Beispiel ftir die Folgen einer zu langen 
Predigt in einem Raum mit zu vielen Kerzen und dadurch bedingten Sauerstoffmangel 
dienen, der bei den Anwesenden Müdigkeit hervorruft. Im Falle des Eutychus hat diese 
aufgrund seines ungünstigen Sitzplatzes am geöffneten Fenster sogar zum Tod gefiihrt. 
Im Unterschied zu manchen Predigern macht Paulus an seinem geschädigten Predigt-
hörer wieder gut, was er angerichtet hat. 
Schon M. Dibelius, der Altmeister der ntl. Wissenschaft, bezeichnet diese Erzäh-
hmg als "eine profane Anekdote, wahrscheinlich mit einem Unterton von Komik".3 
1 So übersetzt J. Zmijewski, Die Apostelgeschichte (RNT), Regensburg 1994, 730. Gegen ei-
ne symbolische Deutung wendet sich E. Haenchen, Die Apostelgeschichte (KEK III), Göttingen 
161977,560. C.K. Barrett, The Acts ofthe Apostles. Voltune !I (CIC), Edinburgh 1998, 953, weist 
darauf hin, dass der Name geläufig war und von daher kein Grund besteht, die Historizität der 
Erzählungen zu bezweifeln. 
2 R. Pesch, Die Apostelgeschichte (Apg 13-28) (EKK V/2), Zürich!Einsiedeln!Köln 1986 
191. 
3 M. Dibelius, Stilla·itisches zur Apostelgeschichte, in: Ders., Aufsätze zur Apostelgeschichte, 
Göttingen 1951, 9-28, 23 ("Obwohl das Gemach hell erleuchtet war, schlief der Jüngling ein; die 
Länge der Rede war daran schuld! Der Redner aber machte gut, was er angerichtet;"). Vgl. auch 
J.D.G. Dunn, The Acts of the Apostles (Epworth Commentaries), London 1996, 268 der die 
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Etwas vom Humor des durch seine hohe Erzählkunst berühmten Verfassers Lk scheint 
sich hier sprachlich manifestiert zu haben. Doch auch eine humorvolle Erzählung of-
fenbart das Wort Gottes und verlangt ein genaues Hinhören auf die theologische Bot-
schaft des Textes, der exegetisch einige Probleme beherbergt und theologisch bedeut-
same Aussagen enthält. 
Die Totenerweckung des Eutychus gehört neben der Erweckung der Tabita durch 
Petrus zu den beiden einzigen Totenerweckungen in der Apg. Sie ist mit der Darstel-
lung einer Herrenmahlfeier verbunden und weicht an einigen Stellen von den gattungs-
typischen Charakteristika einer Wundererzählung ab. Welche pragmatische Funktion 
und Bedeutung hat diese Perikope in der Apg? Welche Einblicke gewährt sie uns in das 
Leben der frühen Christen? Wie wird Paulus hier dargestellt? 
Methodisch werden diese verschiedenen Aspekte ausgehend vom Mikrokosmos, 
dem Text der Perikope, und weiterführend mit Blick auf die Intertextualität und Kon-
textualität der Perikope, dem Makrokosmos, untersucht. In einem ersten Punkt (1.) 
wird die Struktur des Textes vorgestellt, um die Gattung genauer erfassen und theolo-
gische Schwerpunkte erkennen zu können. In einem zweiten Schritt (2.) folgt die Ana-
lyse der Intertextualität der Perikope, bei der es um ihren atl. und hellenistischen Hin-
tergrund geht. Anschließend (3.) wird die Kontextualität im Makrotext der Apg be-
leuchtet. Die gewonnenen Ergebnisse werden abschließend für die Pragmatik zusam-
mengefaßt. 
I. Struktur des Textes 
1. Analyse der Orts- und Zeitangaben 
Die Erzählung ist in Troas verortet (V.6), an dem Ort, an dem Paulus während sei-
ner zweiten Missionsreise (Apg 16,8) in einer Vision den Auftrag erhält, in Buropa zu 
missionieren. In Philippi beginnt er anschließend seine Missionstätigkeit auf europäi-
schem Boden. Von dort reist er bei seiner letzten Reise ab und erreicht wieder Troas, 
wo er sich eine Woche lang aufhält. In einem Obergemach (tmEpQov) feiert er mit den 
dortigen Christen das HerrenmahL Diese Ortsangabe findet sich nur in der Apg (1,13; 
Perikope als tragikomisch bezeichnet. L.T. Johnson, The Acts ofthe Apostles (Sacra Pagina 5), 
Collegeville 1992, 356 bezeichnet sie als "charming story" und diskutiert, ob die zahlreichen 
Details der Perikope Hinweis auf einen Augenzeugen sind oder eine phantasievolle Begabung 
erkennen lassen. 
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9,37.39; 20,8). Die ersten Christen versammeln sich in einem Obergemach in einem 
Jerusalemer Haus zum Gebet nach Ostern und die Auferweckung der Tabita durch 
Petrus findet in einem Obergemach statt. Durch die gemeinsame Ortsangabe urrEp<.\)ov 
sind diese drei Perikopen semantisch miteinander verbunden; sie handeln alle drei von 
der Osterbotschaft der Auferweckung, zwei beinhalten zudem einen gottesdienstlichen 
Rahmen. 
Ortsangaben Zeitangaben 
EL<; c~v Tp("laöa V.6 ÖLEtpCtiJaiJ.EV ~!J.Epa<; km& V.6 
kv t4l urrEp<J("l V.S kv öE: tfJ IJ.L~ cwv atxßßamv V.7 
krr't, Tf\<; 8upCöo<; V.9 'L"TJ ETflXIJpLOV V.7 
a1To coD cpwcEyou Kacw V.9 IJ.EXPL IJ.EOOVUK'L"LOU V.7 
äxpL auyf\<; V.ll 
Abbildung 1: Ort- und Zeitangaben 
Lk variiert aufgrund seiner Erzählkunst die Ortsangabe urrEp4lov in V.9 zu 
tpCacEyov, einer Bezeichnung des dritten Stockwerkes. Es handelt sich um ein Hapax-
legomenon der griechischen Bibel (synonym ist avaycnov in Mk 14,15; Lk 22,12). Die 
griechische Zählung der Stockwerke bezieht das Erdgeschoß mit ein, so daß es sich 
nach unserer Zählung um den zweiten Stock handelt.4 Diese Angabe weist darauf hin, 
daß die Bewohner nicht zur sozialen Elite gehört haben, die sich Parterre getroffen 
hätten. 5 Die Dramatik der Handlung wird so betont. 
Diachron betrachtet weisen die beiden Ottsangaben "im Obergemach" und "unten" 
daraufhin, daß es sich bei Apg 20,7-12 nicht um einen kohärenten Text handelt. Auf 
der synchronen Ebene lassen sie sich symbolisch deuten: Sie sind durch einen Kontrast 
zwischen oben und unten geprägt. "Oben" steht zunächst fiir den Ort der Gemeinschaft 
(Brotbrechen, Wortverkündigung, Gegenwart Christi, Ort des Lichtes und des Lebens), 
"unten" fiir den Ort der Einsamkeit, der Beziehungslosigkeit, der Trennung von Chris-
4 Vgl. S. Schreiber, Paulus als Wundertäter. Redaktionsgeschichtliche Untersuchungen zur 
Apostelgeschichte und den authentischen Paulusbriefen (BZWN 79), Berlin 1996, 116, Fußnote 
450. 
5 Vgl. B. Witherington III, J11e Acts ofthe Apostles. A Socio-Rhetorical Commentary, Grand 
Rapids/Car1is1e 1998, 607. Reichere Personen hätten sich Parterre getroffen. 
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tus und den Menschen.6 Diese symbolische Interpretation wird jedoch in V.lO durch 
die Totenerweckung des Eutychus außer Kraft gesetzt. Sie geschieht "unten", scheinbar 
außerhalb des gottesdienstlichen Rahmens, doch nicht ohne Zeugen/Gemeinschaft der 
Glaubenden (vgl. V.9: ~p61'], vor allem der Imperativ Plural 6opußE1a8E in V.l 0 setzt 
Zeugen voraus, ebenso V.l2 ~ycx.yov7 und mehr noch ncx.pEKA.~81']acx.v könnten Bezug zu 
einer Gemeinschaft nehmen). Gewissermaßen wird der Gottesdienst "unten"/im Alltag 
fortgesetzt und die Ereignisse des Alltags münden wieder in die Feier des Brotbrechens 
hinein. Die kompositionelle Unterbrechung der Feier bewirkt eine Verbindung zwi-
schen beiden Wirklichkeiten. Es gibt eine doppelte Bewegung von oben nach unten 
und von unten nach oben. Das settingder Totenerweckung des Eutychus ist eine Litur-
gie. 
Der Zeitpunkt der Handlung l:v öl: tiJ j..l.l~ 1wv acx.ßßthwv steht im NT ausschließlich 
im Kontext der Erscheinungen des Auferstandenen bzw. Erzählungen vom leeren Grab 
(Mk 16,2; Lk 24,1; Joh 20,1.19).8 Der Sabbat bleibt auch im Urchristentum der bevor-
zugte Tag der Verkündigung des Wortes Gottes (vgl. Apg 13,14.44; 16,13; 17,2; 18,4). 
Die Bezeichnung des Wochentags entstammt der jüdischen Zeitrechnung; unsicher ist, 
ob damit der Samstag oder der Sonntag gemeint ist.9 Durch die Zeitangabe stellt Lk die 
Predigt des Paulus, das Brotbrechen mit der Gemeinde und die Auferweckung des 
Eutychus in den Zusammenhang mit den Ostergeschichten der Urkirche. Die Feier des 
. Herrenmahls und die Auferweckungserzählung vergegenwärtigen den erhöhten Herrn 
in der Gemeinde. 
6 Vgl. Schreiber, Paulus Il9, der jedoch den Bruch in V.lO nicht beachtet. Ebenso Zmi-
jewski, Apg 729, der sogar soweit geht, dass er den Schlaf als Nichtteilnahme an der Gemein-
schaft des Wortes, des Brotes und des Lichtes deutet, der konsequenterweise zum Herunterfallen 
und zum Tod fiihrt. Damit interpretiert er den Schlaf als eine bewusste Entscheidung des Euty-
chus, nicht mehr an der Gemeinschaft teilhaben zu wollen. Der Text selbst gibt als Grund fiir den 
Schlaf dagegen die sich hinziehende Predigt des Paulus an (V.9): ÖletAEYOf.lEVou tou Ilm\A.ou E11L 
rrA.Elov). Einspruch gegen eine theologisch-symbolische Deutung der Perikope würde Dibelius, 
Stilkritisches 22f anfUhren, der ihren profanen Charakter betont (z.B. die Lampen). 
7 Barrett, Acts !I 956 nimmt als Subjekt die Christen von Troas an, die sich versammelt hat-
ten. So auch T. Zahn, Die Apostelgeschichte des Lucas. Zweite Hälfle Kap. 13-28 (Kommentar 
zum Neuen Testament), Leipzig/Erlangen 1121921,709. 
8 Eine weitere Bezeichnung ist EV tiJ KUpLetKiJ fJf.lEP~ (Offb I, I 0). 
9 Vgl. J.A. Fitzmyer, Tlze Acts of tlze Apostles. A New Translation witlz Introduction and 
Commentmy (AnBib 31), New York u.a. I998, 668. 
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Der erste Tag der Woche ist zugleich der siebte und letzte (V.7: E:no::upwv) Tag des 
Aufenthalts des Paulus in Troas (20,6). Die gemeinsame Feier des Herrenmahls und die 
besonders lange Predigt des Paulus gerade zu diesem Zeitpunkt erklären sich aus der 
Situation seines Abschieds. Die Predigt ist ein erstes Testament des Paulus, die er wäh-
rend seines Abschiedsmahls mit der Gemeinde hält. Sie bereitet die Abschiedsrede vor 
den Ältesten von Ephesus vor. 
Der Gottesdienst wird zu mitternächtlicher Stunde gefeiert; dieser Zeitpunkt fiir die 
Feier der Christen ist auch außerbiblisch bezeugt (vgl. BriefTrajans 10,96.7). 10 Mitter-
nacht (l.tEaovuKnov) ist in der Bibel der Zeitpunkt, an dem sich Heil oder Unheil ent-
scheiden (Ri 16,3; Rut 3,8; Ps 119,62; Mk 13,35; Lk 11,5; Apg 16,25 [Gefangenschaft 
des Paulus und Silas in Philippi]). Es ist die bevorzugte Stunde des Eingreifens Gottes. 
Der Gottesdienst hat sich bis zum frühen Morgen hingezogen; o::uy~ kommt im NT nur 
an dieser Stelle vor (ansonsten 2 Makk 12,9; Jes 59,9). 
2. Aktantenanalyse 
Ein erster Schritt der Textanalyse stellt die Aktantenanalyse dar, bei der die Verben 
untersucht und sowohl nach Sachgruppen als auch nach Akteuren geordnet werden. 
Das Personenfeld ist auf das Mindestmaß reduziert. 11 Auf Inkohärenz des Textes 
weisen die Spannung zwischen den am Anfang erwähnten Erzählern in der ersten Per-
son Plural ("wir") und einer nicht näher benannten Menge von Menschen am Ende der 
Perikope hin. Zwei Akteure, Paulus und Eutychus, dominieren das Geschehen. Euty-
chus wird als vEo::v(o::c; bezeichnet, d.h. in einem Alter zwischen 24 und 40 Jahren, und 
zugleich als no::l.c;, d.h. als ein jüngerer Knabe. Er wird nur durch seine Bewegungen 
charakterisiert: Er sitzt (Ko::6E(Of.1Evoc;), sinkt in tiefen Schlaf (Ko::to::<jlEpOf.LEVoc;: Präsens -
KO::tEVEX6E(c;/Aorist--> Steigerung der Dramatik durch Tempuswechsel)12 und fällt aus 
dem Fenster. Hauptakteur der Handlung ist Paulus: 17 Verben der Bewegung (V.7: 
aUVTJYflEVWV, KAaao::L, E~LEVO::L, V.8: OUVTJYflEVOL, V.9: Ko::6E(OflEVoc;, Ko::to::cpEpof.LEVoc;, 
i§TIEOEV, KO::tEVEX6dc;, ~p6Tj, V .I 0: KO::to::ßac;, E1TE1TEOEV' OUf.11TEp LAo::ßwv, V.ll: avaßac;, 
10 Vgl. dazu auch C.K. Barrett, The Acts of the Apostles. A Shorter Commentary, Lon-
don/New York 2002, 306f. 
11 S.M. Fischbach, Totenerweckungen. Zur Geschichte einer Gattung (fzb 69), Würzburg 
1991, 293. 
12 Vgl. dazu auch Barrett, Acts !I 953. 
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KA.aam;, yEuaai-LEvoc;, E:~fjA.OEV, V.12: ~yayov) und nur 5 Verben der Kommunikation 
(V.7: olEAEyE'w, '!TaphEwEv [tov A6yov] V.9: olaA.Eyoi-LEvou, V .I 0: El'TTEV, V.11: 
O!-LlA.~aac;) weisen daraufhin, daß nicht Kommunikation, sondern Bewegung die Erzäh-
lung prägt. Der erste Leseeindruck, bei dem verbale Äußerungen des Paulus den Vor-
zug vor seinen Handlungen zu haben scheinen, bestätigt sich damit nicht. Erst die dra-
matische Folge der pln Predigt läßt diesen Eindruck entstehen. Die Predigt des Paulus 
wird von Lk bevorzugt mit dem im NT eher seltenen V erb o l<XAEYO!-L<X l ( 1 7,2 .1 7; 
18,4.19; 19,8.9; 20,7.9; 24,12.25; Mk 9,34; Hebr 12,5 und Jud 9) und mit Of.HAEW (im 
NT nur Lk 24,14.15; Apg 20,11; 24,26) ausgedrückt. 
Die Bewegungsverben beider Akteure lassen eine doppelte Bewegung erkennen, 
die zunächst von oben nach unten und dann von unten nach oben gerichtet ist. Zu den 
Bewegungsverben gehören auch zwei Verben der Nahrungsaufuahme, die sich auf die 
zentrale Handlung des Christentums, das Brotbrechen, beziehen. (Kata)KA.aw IXptov/ 
KMOlc; IXptou ist ein geläufiger Ausdruck ftir das eucharistische Brotbrechen, der die 
Handlung Jesu (Brotvermehrungen: Mt 14,19; 15,36; Mk 6,41; 8,6.19; Lk 9,16; beim 
letzten Mahl Jesu mit seinen Jüngern Mt 26,26; Mk 14,22; Lk 22,19; beim Ernmaus-
mahl Lk 24,30.35) und die Praxis des frühen Christentums (Apg 2,42.46; 20,7.11; 
27,35) beschreibt. Vor allem bei Lk ist KA.aw IXptov ein terminus technicus ftir das letzte 
Abendmahl und das HerrenmahL In der Apg bricht Paulus zweimal das Brot (in Troas 
und beim Sturm auf dem Meer Apg 27,35). Mit dem Ausdruck KA.aw IXptov begegnet 
uns in der Perikope demnach urchristlicher Sprachgebrauch. 
Die Verbanalyse (insgesamt 23 verschiedene Verben, 14 Substantive) bestätigt den 
Befund, daß in ntl. Totenerweckungserzählungen Verben dominieren. 13 Auffalliger-
weise fehlen jedoch Verben des semantischen Feldes Tod und Leben. Dieses Ergebnis 
wird zudem durch einen Blick auf die Substantive und Adjektive bestätigt, die das ty-
pische Themenfeld einer Totenerweckung nur sehr sparsam berühren (V.9: ~'TTEOEV a'!To 
mü tpLatEyou Ka'CW K<XL ~Pell VEKpoc;- V.lO: yap \jJUX1l <XU'COÜ EV <XU'CQ E:anv; V.12: 
~yayov ÖE tov 'TT<X'Loa (wvm). 
Die Kohärenz des Endtextes wird durch Inklusionen (1-LEUwv E~lEV<Xl V.7 und 
E~fjA.OEv in V.ll; Kataßa~ in V.lO und avaßac; in V.11; Brotbrechen: V.7.11), zweifachen 
Gebrauch einiger Verben (auvayw, KA.aw IXpwv, K<XtmjJEpw, Öl<XAEYOI-Lal) und Komposita 
(Kata-!ava-!ßdvw) erreicht. Die Mehrfachverwendung der Verben läßt das Thema der 
13 Vgl. Fischbach, Totenerweckungen 291. 
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Perikope erkennen, das die Erweckungserzählung umschließt: Es geht vornehmlich um 
eine Versammlung zum Brotbrechen (auv&yw, KA&w &p-cov). Ein Zwischenfall ist das 
Einschlafen des Eutychus (Kaca<jlEpw ), das die Bewegung des Paulus ([ Kaca-lavu-] 
ßa(vw) auslöst. 
3. Themenfeldanalyse 
Eine Analyse der Substantive und Verben hinsichtlich ihrer Zuordnung zum The-
menfeld Tod-Auferstehung-Leben ist notwendig, um die Gattung und Intention der 
Perikope verstehen zu können. 
Todesähnlicher 
Zustand (Schlaf) 
V.9 KCt1CtQJE 
pO[.LEVOc; \\iTV(J) 
ßa8EL ... Ket1EVEX 
8Etc; ano 1ou \\nvou 
Tod 
V.9 ~p811 
VEKpoc; 14 
Auferstehung 
- fehlt-
Therapie 
V.l 0 o IIauA.oc; 
EnEiTEOEV aÜcQ 
V.lO OUI-tTIEpl 
A.aßwv 
Abbildung 2: Themenfeldanalyse: Tod-Auferstehung-Leben 
Leben 
V.lO it y&p 
wuxn aücou 
EV CtU'CW 
l:anv 
V.l2 ~yayov 
öl.: 10v na1öa 
(wvm 
Das Themenfeld der Auferstehung fehlt ganz, auch das Thema Tod wird nur einmal 
(V.9) erwähnt. Das Hauptthema der Perikope ist das Leben des Eutychus, das zweimal 
betont wird: Die Diagnose des Paulus in V.lO stellt Leben in ihm fest und V.l2 betont, 
daß er als Lebender weggefiihrt wird. Die Therapie des Paulus besteht einzig darin, daß 
er sich auf Eutychus wirft und ihn umarmt (V.lO). Die eilige Unterbrechung des Got-
tesdienstes kann auch durch die jüdische Vorstellung erklärt werden, daß sich die Seele 
noch drei Tage im Körper des Toten befindet.15 
14 Die Formulierung ci(pw vEKpcli; kommt nur hier in der Bibel und der gesamten Patristik vor! 
Barrett, Acts I! 954 betont, dass die Formulierung keinen Zweifel am Tod des Eutychus zulasse. 
Mit R. Fesch unterstreicht er den konkreten Charakter der Erzählung. 
15 B. Witherington III, Acts 608. 
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Sowohl die Verb- als auch die Themenanalyse lassen erkennen, daß es sich bei Apg 
20,7-12 nicht nur um eine Totenerweckung handelt, da die Themen "Leben" bzw. 
Wandlung zum Leben stärker im Vordergrund stehen. Diskutiert wird, ob es sich um 
ein Bewahrungswunder oder eine Therapie handelt. 
4. Elemente der Gattung "Wundererzählung" und weitere Elemente 
Die verschiedenen Schritte der Strukturanalyse lassen nun die Gattung des Textes 
gerrauer umschreiben. Es handelt sich bei der Erzählung nicht (nur) um eine humorvol-
le Anekdote, sondern um eine Mischgattung: Es ist eine Wundererzählung,16 die in eine 
Erzählung von der Feier eines Herrenmahls eingebettet ist. Dies entspricht dem ntl. Be-
fund, daß mit fortschreitendem Tradierungsprozeß die Gattung Totenerweckung durch 
weitere Motive ausgebaut wird. 17 Typische Elemente einer Wundererzählung lassen 
sich an der Erzählung ebenso erkennen wie die Gattung durchbrechende Motive. Die 
Motive der Wundererzählung sind auf ein Minimum von 9 Motiven reduziert: 18 
Einleitende Motive: Auftreten des Wundertäters V.7c und des Hilfsbedürftigen 
V.9a, Angabe des Namens V.9a. 
Expositionelle Motive: Charakterisierung der Not als Unfall V.9e, Verschärfung 
der Not als Tod V.9f. 
16 Die exegetische Forschung hat sich nur marginal mit den Wundem des Paulus beschäftigt 
(vgl. den Forschungsbericht von Schreiber, Paulus 13-18; seine Studie will das festgestellte 
Forschungsdesiderat fiillen). 
Diskutiert wird, ob es sich ursprünglich um ein Bewahrungswunder und erst später um eine 
Errettungserzählung gehandelt hat. Diese These wird vertreten von J. Roloff, A. Weiser, abge-
lehnt von Zmijewski, Apg 725. 
17 Vgl. Fischbach, Totenerweckungen 305. 
18 Vgl. L.T. Johnson, Acts 358 macht darauf aufmerksam, dass sehr viele Details über das 
Herrenmahl, der Moment des Unglücks jedoch nur sehr knapp erzählt wird. "lt is possible, of 
course, that this combination ofbare structure and irreidentat (and relatively discounected detail) 
is itself a signal to the reader as to how Luke intends the account to. be read" (ebd. 358). Ziel der 
Perikope ist der Aufweis, wie die Kraft der Auferstehung in Paulus wirksam ist. Der Zeitpunkt 
der Handlung (vgl. Lk 24,1), der Ort (Lk 22,12; Apg 1,13) und die Zusammenkunft zum Brot-
brechen (Lk 24,30-35) sind sprachliche Rückverweise zur Auferstehung Jesu und der Erfahrung 
seiner Gegenwart bei den ersten Jüngern. Eventuell können auch die vielen Lampen und der 
dritte Stock allegorisch gedeutet werden. 
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Zentrale Motive: Berührung des ganzen Körpers V.lObc, Zuspruch und Diagno-
se V .1 Oe [= die beiden letzten sind eigentlich expositioneile Motive!]. 
Finale Motive: Demonstration des Wunders V.l2a. 19 
Die ursprüngliche Totenerweckung, die in die Herrenmahlfeier eingebettet wurde, 
könnte rekonstruiert wie folgt gelautet haben: 
Ein junger Mann namens Eutychus saß im offenen Fenster. Er sank in tie-
fen Schlafund fiel aus dem dritten Stock hinunter. Als man ihn aufhob, war er 
tot. Paulus lief hinab, warf sich über ihn, umfaßte ihn und sagte: "Beunruhigt 
euch nicht: Er lebt!" Und sie fuhrten ihn weg.20 
Ka8E(O!J.EVO<; 6E TL<; tJEQ'.tJL!X<; OVOIJ.!XTL EÜTUXO<; E'ITL Tf}<; eupUio<;, K!XTWPEPO!J.EVO<; 
Ünvr.p ßa8E1 K!XTEJJEX8EL<; ano wu Ünvou E'ITEOEV ano wu cpwcEyou K!XTW K!XL ~p81'} 
vEKpo<;. Kamßa<; OE b ITauA.o<; ETIETIEoEv aim~ Kat ou~J.nEpLA.aßwv dnEv· 1-1~ eopu 
ßdo8E, ~ yap l)!ux~ auwu Ev avcQ Eonv. ~yayov oE cov na'i:öa 
Mahlfeier und Totenerweckung sind thematisch miteinander verbunden. In der 
Mahlfeier wird Jesu Gegenwart in Brot und Wein real erinnert, bei der Totenerwek-
kung sein heilendes und helfendes Dasein in aussichtslosen Situationen. Beim Herren-
mahl werden die Gegenwart des Herrn und das Leben gefeiert (Brot des Lebens, Auf-
erstehung des Herrn), bei der Totenauferweckung wird die Rückfuhrung in das Leben 
vollzogen. Beide Gattungskomponenten sind durch die Gegenwart Jesu Christi und die 
Lebensthematik miteinander verbunden. Die Lebensthematik wird zudem durch die 
Zeitangabe (erster Tag der Woche) unterstrichen, die die Erzählung an die Auferste-
hungserzählungen anbindet. 
Die Struktur der Periope läßt sich aufgrund der Gattungsbestimmung wie folgt fest-
halten: 
19 Vgl. dazu Fischbach, Totenenveckungen 292[. Aus dem Arztmilieu stammten die Angabe 
des Namens, die Diagnose und die Berührung des Körpers stammen, typisch für eine Totener-
weckung seien ebenfalls die Angabe des Namens, die Charakterisierung und Verschärfung der 
Not durch Tod sowie die Diagnose. 
2° Fischbach, Totenerweckungen 296. Zmijewski, Apg 725 rekonstruiert die 20,7a.8.9.10. 
11 a{ c ].12 als ursprünglich. 
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20,11 
20,12 
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Feier des Herrenmahls 
EINLEITUNG der Wundererzählung 
- Auftritt des Wundertäters 
- Auftritt des Hilfsbedürftigen 
- Angabe des Namens 
Auferweckung des Eutychus 
EXPOSITION der Wundererzählung 
Charakterisierung der Not (Unfall) 
- Verschärfung der Not (Tod) 
ZENTRUM der Wundererzählung 
- Berührung des Körpers 
- Zuspruch 
- Diagnose 
Feier des Herrenmahls 
Abschluß beider Erzählungen 
SCHLUSS der Wundererzählung 
- Demonstration des Wunders 
Abbildung 3: Struktur von Apg 20,7-12 
5. Fazit 
Die Strukturanalyse hat folgende Aspekte zu erkennen gegeben, die fiir die weitere 
Untersuchung der Perikope von Bedeutung sind: 
Die Ortsbezeichnung im tl1TEp4}ov ist fiir die Frage der Intertextualität von Bedeu-
tung. Im Unterschied zum NT begegnet sie im AT zwar häufig, fl.ilnt aber zielsicher 
zum atl. Hintergrund von Apg 20,7-12, der Auferweckung des Sohnes einer Witwe in 1 
Kön 17,17-24 durch Elija und zur Auferweckung des Sohne~ der Schunemiterin durch 
Elischa in 2 Kön 4,8-37. Die Verbindung der Totenerweckung mit einer weiteren Er-
zählgattung läßt den hellenistischen Hintergrund erkennen. 
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Die semantische Verbindung zur Totenerweckung der Tabita durch Petrus mittels 
der 01isangabe tmEpQov ist fiir die Frage der Kontextualität der Pe1ikope in der Apg 
von Bedeutung. Sie fiihrt uns auf die Spur des lk Paulusbilds. Auch die Zeitangabe i:v 
ÖE tiJ f.LL~ twv aaßßatwv ist fiir die Kontextualität und theologische Bedeutung der Peri-
kope von Gewicht, fiihrt sie doch zu den Ostergeschichten der Bibel und stellt das 
Wirken des Paulus in Kontinuität zum Handeln Jesu. 
Die Textinkohärenz läßt sich auf der diachronen Ebene durch die Entwicklung der 
Gattung Totenerweckungserzählung erklären. Auf der synchronen Ebene fordert sie zu 
einer Erklärung hinsichtlich des lk Paulusbilds heraus. 
li. Intertextualität 
1. Parallelen zu 1 Kön 17,17-24; 2 Kön 4,8-37 
Obwohl die Ortsbezeichnung tmEpQov im Unterschied zum NT vielfältig im AT be-
gegnet, führt sie uns aufgrund der gemeinsamen Gattung Wundererzählung zum atl. 
Hintergmnd von Apg 20,7-12, der Auferweckung des Sohnes einer Witwe in 1 Kön 
17,17-24 durch Elija und zur Auferweckung des Sohnes der Schunemiterin durch Eli-
scha in 2 Kön 4,8-37. 
1 Kön 17,17-24 LXX Apg 20,7-12 
V.19 Elc; to unEpQov V.8 EV t0 U1TEpu.}ty 
V.21 tQ na.Loap(cv V.12 tov nal.oa 
V.21 ~ ljiux~ ... dc; m'mSv V.l o ~ ... ljiux~ ... Ev autQ 
V.23 (iJ V.12 (WV"CO'. 
Abbildung 4: Vergleich 1 Kön 17,17-24- Apg 20,7-12 
Ein Vergleich der wörtlichen Übereinstimmungen mit den beiden atl. Parallelstel-
len, die für die lk Theologie an anderen Stellen bedeutsam (vgl. z.B. Lk 7,11-17) sind, 
ist jedoch in diesem Fall nicht ergiebig, da die Wiederbelebung nicht im Obergemach 
stattfindet wie in den beiden Königsbüchern.21 
21 Vgl. Fischbach, Totenerweckungen297. 
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2. Parallelen zu Plutarch, Perikl XIII 7f 
Gemeinsamkeiten hat die Wundererzählung auch mit der des Plutarch (Perikl XIII 
7f). Inhaltlich geht es um folgendes Ereignis: Beim Bau der Propyläen stürzt einer der 
Handwerker aus der Höhe. Für die Ärzte ist der Fall hoffuungslos, so daß die Göttin 
Hygieina eingreift. Vergleichbar mit der lk Totene1weckung in Apg 20,7-12 sind fol-
gende Aspekte: 
Zum einen sind wörtliche Übereinstimmungen zwischen beiden Überlieferungen zu 
erkennen, die geringfügig größer sind als die mit 1 Kön 17,17-24. In beiden wird der 
Name des Hilfsbedürftigen genannt (Eutychus und Mnesikles) und das Fallen be-
schrieben. 
Plutarch, Perikl XIII Apg 20,7-12 
7 I0,n ÖE 6txq.ttxa't~ 9 Eihuxoc; 
8 l:~ ÜllJOuc; ~1TEOE 9 ~1TEOEV omo 't'OU 'tp LO't'Eyou K!hw 
Abbildung 5: Vergleich Plutarch- Apg 
Zum zweiten handelt es sich um die gleiche (hellenistische) Erzähltechnik Die Hei-
lungserzählung ist in eine Ätiologie eingebettet, die von der Gegenwart der Göttin 
handelt. Durch die Heilung wird genau dies veranschaulicht. Das Gleiche läßt sich 
auch an Apg 20,7-12 beobachten: Die Totenerweckung ist eingebettet in die Feier des 
Henenmahls, die die Gegenwart Jesu Christi bezeugt. Nicht nur im Brotbrechen der 
Gemeinde, sondern auch in der E1weckung des Eutychus wird Leben geschenkt.22 
III. Kontextualität 
1. Näherer Kontext zu Apg 20,7-12 
Apg 20,7-12 ist kompositionell am Ende der pln Missionstätigkeit eingefügt. Sie 
findet nach dem Abschied des Paulus aus Ephesus, der durch den Aufruhr der Silber-
schmiede verursacht wurde, und vor seiner Abschiedsrede vor den Ältesten von Ephe-
sus in Milet statt. Die Reiseroute führt ihn von Ephesus über Makedonien (20,1), Grie-
chenland (20,3: drei Monate), Makedonien (20,3). Nach Troas kommt er direkt nach 
seiner Abreise von Philippi (Apg 20,6) Damit schließt sich der Kreis der Missionstä-
22 Vgl. Fischbach, Totene1weckungen 299. 
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tigkeit des Paulus in Europa, die auf der zweiten Missionsreise durch eine Vision in 
Troas begonnen hat. 
Apg 20,7-12 ist die einzige Perikope, in der Paulus während seiner aktiven Missi-
onsarbeit als Vorsteher des Herrenmahls in Erscheinung tritt. Nur ein weiteres Mal, 
beim Sturm auf dem Meer in Apg 27,35, bricht Paulus in einer Abschiedssituation das 
Brot. Da die Perikope Apg 20,7-12 kompositionell mit dem Abschied aus Kleinasien 
verbunden ist, erhält das Mahl den Charakter eines Abschiedsmahls.23 Es wird zum 
Vermächtnis an die Gemeinden.24 Durch die Einbettung der Auferweckung des Euty-
chus erhält es besonderes Gewicht. Wie in den Syn die Feier des letzten Abendmahls 
Jesu am Ende seines öffentlichen Wirkens stattfindet und mit seinem Tod und seiner 
Auferstehung verbunden sind, so wird auch die Feier des Herrenmahls des Paulus in 
Troas durch die Wundererzählung mit diesen Themen verbunden. 
Die Perikope dient zudem der Vorbereitung der Abschiedsrede des Paulus in Milet 
(20,17-38)25 • Während der Abschied in Troas ohne die im Wortlaut von Paulus gehal-
tene Predigt überliefert ist, folgen diese in der langen Abschiedsrede in Milet. Der 
Abschied des Paulus wird von Lk kompositionell zweimal ausgemalt: einerseits durch 
eine sakramentale Handlung, andererseits durch eine längere Rede. 
Vergleichsaspekt Apg 20,7-12 Apg 20,17-38 
Ort Troas Milet 
Warum nicht Ephesus?26 
- 20,16: Eile des Paulus 
(E01TEUÖEV ... 1:~v ~f.lEpav 
tfic; 1TEVt11Koatfi<; yEvEa8aL 
Et<; 'lEpoaOA.Df.let) 
23 F. Mußner, Apostelgeschichte (NEB.NT 5), Würzburg 1984, 121. 
24 Vgl. Schreiber, Paulus 120. Weiter schreibt er: "Darin sollen die späteren Gemeinden des 
Lk auf den Ursprung ihres Lebens sehen, zu dem die eucharistische Praxis gehört, und sie wer-
den ebenfalls ermutigt, denn auch ihnen ist der Herr nahe, der schon im Mahl des Paulus in Troas 
anwesend war und dies wirksam zeigte in der Erweckung des Eutychus." Haenchen, Apg 561 
hält die Verbindung zwischen Wundererzählung und Abschiedsszene fiir nicht gelungen. 
25 V gl. dazu auch J. Roloff, Die Apostelgeschichte (NTD 5), Göttingen 1981 Apg 297. 
26 Die Frage, warum der Abschied nicht in Ephesus, dem Zentrum (vgl. besonders Apg 19-
während der 2. Missionsreise ist Karinth das Zentrum) der dritten Missionsreise fiir ca. 3 Jahre 
(Apg 19,8: 3 Monate; 19,10: zwei Jahre; 19,22 xp6vo~; 20,31: -cpLE-c(a) stattfindet, wird von J. 
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Vergleichsaspekt Apg 20,7-12 Apg 20,17-38 
Zeit Am siebten und letzten Tag Unbestimmt 
des Aufenthalts in Troas, am 
ersten Tag der Woche 
Adressaten Gemeinde ("Wir") Älteste der Gemeinde von 
Ephesus (stellvertretend [ vgl. 
20,25: U~-LELc; mxvrEc;] fiir das 
östliche Mittelmehr) 
(20, 17: dc; "EcpEaov 1-LHEKrt 
A.Eaa:w wuc; npmßurEpouc; rf)c; 
EXKAT]a (ac;) 
Abschied: Predigt: Indirekt mitgeteilt Predigt: Wörtliche Rede 
Feier des Herrenmahls 
Abbildung 6: Vergleich der Abschiedssituationen Troas und Milet 
2. Zeitpunkt und Struktur des frühchristlichen Gottesdienstes 
Die Zeitangabe E:v öE: rfj 1-LL~ rwv aaßßthwv ist fiir die Kontextualität und theologi-
sche Bedeutung der Perikope von Gewicht, da sie semantisch mit den Ostergeschichten 
der Bibel verbunden ist und das Wirken des Paulus in Kontinuität zum Handeln Jesu 
stellt. Apg 20,7 ist neben 1 Kor 16,2 das älteste Zeugnis fiir die Feier des Sonntags als 
"Tag des Herm"?7 Die erwähnten Lampen in V.8 könnten symbolisch den Ort der 
Versammlung als Raum des Lichts qua1ifizieren.28 
Lambrecht, Paul's Farewell-Address at Miletus (Acts 20,17-38), in: J. Kremer (Hg.), Les Actes 
des Apotres. Traditions, redaction, theologie (BEThL XLVIII), Leuven 1979 307-330-332, 
diskutiert: xpovotpLßEw bedeutet einen längeren Aufenthalt. 
Weiter nimmt die Forschung an, dass eine Rückkehr nach Ephesus Lebensgefahr für Paulus 
bedeutet hätte oder der Kapitän des Schiffes, mit dem Paulus unterwegs war, nicht in Ephesus 
anlegen wollte (W. Grundmann, Paulus in Ephesus, in: Helikon 4 (1964) 46-82, 71-78). 
27 Vgl. A. Weiser, Die Apostelgeschichte. Kapitel 13-28 (ÖTBK 5,2), Gütersloh!Würzburg 
1985, 562; Haenchen, Apg 559; Zmijewski, Apg 728. 
28 Vgl. Fischbach, Totenerweckungen 301. Vgl. auch G. Schneider, Die Apostelgeschichte 
(HThK V,2), Freiburg 1982, 284f: "Der Sturz erfolgt in den Tod hinein, weil der Kontakt des 
Eutychus mit dem ,Wort' das Paulus spricht, und mit dem ,Licht', das in dem Obergemach hell 
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Dassetting der Totenauferweckung, die Feier des Wortes und das Brechen des Bro-
tesam Sonntag, ist eine Erinnerung (recollectio) der Auferstehung des Herrn. Die Auf-
erweckung des Eutychus fugt sich bestens in das setting.29 
3. Paulusbild 
Die Perikope verbindet die Feier eines Gottesdienstes, bestehend aus dem Brotbre-
chen und Hören des W01tes Gottes, mit einem Wunder. Verschiedene Aspekte des 
Paulusbilds lassen sich daran erkennen: 
Paulus wird als Leiter und Mittelpunkt der christlichen Gemeinde von Troas 
vorgestellt. 30 
Paulus wird wie Petrus als Wunde1täter und Verk.ündiger des Wortes dargestellt. 
Paulus redet und handelt, er verkündet und bewirkt das Wunder durch die Kraft 
Christi. 
Lk stellt mit Hilfe dieser Aspekte einerseits einen Vergleich zwischen Paulus und 
Jesus her, der zudem Einblicke in die Komposition des lk Doppelwerks gibt, anderer-
seits einen Vergleich zwischen Paulus und Petrus, dem zweiten großen Protagonisten 
seiner Apg. Diese beiden Parallelen, die Lk zur Charakterisierung des Paulus benutzt, 
werden nachfolgend näher vorgestellt. 
3.1. Jesus-Paulus-Parallele 
Die Zeitangabe E:v ÖE 'TI f.LL~ cwv aaßßlhwv und die Darstellung des Paulus in der 
Rolle des Leiters eines Herrenmahls lassen einen wichtigen Aspekt des Paulusbilds in 
der Apg erkennen. Sie erilmem an die Auferstehung Jesu und die Feier des letzten 
Abendmahls. Indem Lk das Abschiedsmahl des Paulus und seine Totenerweckung in 
macht, durch sein Einschlafen abreißt. Der Ort des Lichtes, der Raum, in dem die Gemeinde das 
Wort hört, ist der Raum des Lebens, und der Raum, wo das Wort nicht vernommen wird, ist der 
der Finsternis". 
29 Vgl. auch Fitzmyer, Acts 668: "Such a celebration was the liturgical recollection of the 
Lord's resurrection, his triumph over death. So it becomes a fitting context for the event in which 
Paul resuscitates Eutychus". 
30 Zmijewski, Apg 724.729 hebt diese Funktion des Paulus stärker hervor als die des Wun-
dertäters und des Missionars. 
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Troas zeitlich miteinander verbindet, stellt er eine semantische Verbindung zur Jesus-
geschichte im ersten Teil seines Doppelwerks her. Sie läßt den Lesernl-innen der Apg 
Paulus als Nachfolger Jesu erscheinen. Ebenso wie Jesus ein letztes Abendmahl hält 
(vgl. Lk 22,15-23) und Abschiedsworte spricht, so auch Paulus vor seiner letzten Reise 
nach Jerusalem. Paulus tritt nicht nur in die Nachfolge Jesu, sondern Jesus ist wirksam 
durch ihn hindurch.31 Die Feier des Renenmahls wird zudem zum Ort, wo die Ge-
meinde Leben im umfassenden Sinn neu geschenkt bekommt.32 
Ein zweiter gemeinsamer Aspekt der Jesus-Paulus Parallele ist die Predigttätigkeit 
des Apostels. In ihr setzt sich die Verkündigung Jesu fort, der als mächtig in Wort und 
Tat beschrieben wird (vgl. Lk 24,19; Apg 9,15). Die Predigt verbindet sich in unserer 
Perikope mit der Feier des Henenmahls. Damit schlägt Lk einen Bogen zurück zum 
Emmausmahl, bei dem der Auferstandene selbst zunächst die Schrift auslegt (Lk 
24,27.32) und dann das Brot (Lk 24,30) bricht. 
Ein dritter Aspekt der Jesus-Paulus-Parallele ist die Darstellung des Paulus als 
Wundertäter. Wunder und Zeichen werden als Taten der Apostel in der Pfingstpredigt 
des Petrus in einem Zitat aus dem Propheten Joel (3,1; Apg 2,17) programmatisch ftir 
die mit Jesus Christus begonnene Heilszeit angekündigt?3 Der Doppelausdruck 'tEpa<; 
Kal. 01'Jj..LEI-ov, den Lk verwendet, spielt auf atl. Exodustraditionen an. Sie haben eine 
dreifache pragmatische Funktion in der Apg: 1., lassen sie das kontinuierliche Wirken 
Gottes erkennen, 2., dienen sie der Legitimation der Apostel und 3., betonen sie die 
Durchsetzungskraft der Mission gegen Widerstände.34 Paulus bewirkt verschiedentlich 
Wunder und Zeichen in der Apg (14,3; 15,12). Lk betont besonders das Wechsel-
verhältnis zwischen Wundem und Wortverkündigung: Wunder bewirken das Wort und 
unterstreichen dessen Glaubwürdigkeit.35 
Indem Lk die drei Aspekte Predigt, Feier des Renenmahls und Totenerweckung 
aus der Jesusgeschichte seines Evangeliums aufgreift und auf die Paulusdarstellung 
anwendet, stellt er den großen Apostel bewußt als Nachfolger Jesu dar. Weitere Motive 
der Jesus-Paulus-Parallele können hier nur angedeutet, nicht aber weiter entfaltet wer-
31 Vgl. dazu Fischbach, Totenerweckungen 300. 
32 Fischbach, Totenerweckungen 300. 
33 V gl. Schreiber, P aulus 291 f. 
34 V gl. Schreiber, Paulus 298. 
35 Vgl. Schreiber, Paulus 293. 
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den, da sie den Rahmen der Thematik sprengen: insbesondere die Leidensnachfolge 
und Missionsreisen bzw. -predigten stellen Paulus in Parallele zum lk Jesus. 
3.2. Petrus-Paulus-Parallele 
Das Paulusbild des Lk ist neben dem Vergleich mit Jesus durch eine Parallelisie-
rung zur Petrusgestalt gekennzeichnet.36 Man spricht auch von einer Petrinisierung. 
Dies läßt sich an den Wundererzählungen konkretisieren. fusgesamt werden folgende 
Wundererzählungen von Petrus und Paulus in der Apg überliefert:37 
Petrus Paulus 
Heilung eines Gelähmten 3,1-10 Heilung eines Gelähmten 14,8-20 
Fieberkranke 9,33 Fieberkranke 28,8 
Fernheilung durch Schatten 5,15 Fernheilung durch Schweiß- und 
Taschentücher 19,12 
Strafwunder 5, I ff Strafwunder 13,6-12 
Erweckung der Tabita 9,36-43 Erweckung des Eutychus 20,7-12 
Heilung eines Gelähmten 9,32-35 
Abbildung 7: Wunder des Petrus und Paulus im Vergleich 
Weitere Wundererzählungen sind mit Paulus verbunden; die gerraue Anzahl und 
Abgrenzung schwankt bei den verschiedenen Exegeten.38 Darüber hinaus sind Ret-
36 Die These einer Petrinisierung des Paulusbilds wurde von der Tübinger Schule geprägt 
(vgl. den Forschungsbericht von F. Neirynck, The Miracle Stories, in: J. Kremer (Hg.), Les Actes 
des Ap6tres. Traditions, redaction, theologie (BEThL XLVIII), Let!Ven 1979, 169-213, 182). 
Gegen diese These wandte sich Haenchen, Apg 562 in Abgrenzung von der Tübinger Schule. In 
Apg 20,7-20 gehe es um "die Wunderkraft des von seinem Werk scheidenden Apostels". Zmi-
jewski, Apg 724 verweist auf Apg 3,2-10; 9,32-35//14,8ff; 5,15//19,12 und 5,17-24; 12,2-
111//16,23-34; 8,14-171/19,6; 8,18-241/13,6-12. 
37 Zu den weiteren Wundererzählungen rechnet Neirynck, Stories 170f folgende: 
Apg 2,43; 3,1-10; 5,1-11; 5,12; 5,15; 5,16; 5,17-21; 6,8; 8,6-7.13; 8,18-24; 9,32-35; 9,36-42; 
12,3-17; 13,9-12; 14,3; 14,8-10; 16,16-18; 16,25-34; 19,11-12; 19,13-19; 20,7-12; 28,3-6; 28,7-
8; 28,9. 
38 Schreiber, Paulus 19 rechnet folgende Perikopen zu den Wundererzählungen des Paulus: 
Apg 13,6-12; 14,3; 15,12; 14,8-10; 14,19-20a; 16,16-18; 16,19-18; 19,llf; 20,7-12; 28,3-6; 
28,7f; 28,9. 
36 B. Kowalski, Fenstersturz in Troas 
tungs- und Befreiungswunder überliefert, die an den beiden Protagonisten geschehen 
sind. Dazu kommen zwei Wundersummarien, die an pragmatisch bedeutsamen Stellen 
stehen (2,43; 5, 12).39 
Totenerweckungen kommen in der Apg nur zwei vor: die der Tabita durch Petrus 
und des Eutychus durch Paulus. Beide sind mittels der Ortsangabe unEpQov semantisch 
miteinander verbunden. Daher ist es naheliegend, die beiden Hauptprotagonisten der 
Apg anhand dieser beiden Perikopen miteinander zu vergleichen.40 
Die Erweckung der Tabita Apg 9,36-43 stellt Petrus in Konkurrenz zu helle-
nistischen Wundertätern dar und legitimiert ihn als Apostel. Zudem wird eine soziale 
Dimension, das Ideal der A1men- und Almosenfrömmigkeit, thematisiert; es geht letzt-
lich auch um die christliche Wohltätigkeit und Nächstenliebe. Auch Paulus kon-
kurriert in der Totenerweckung des Eutychus mit hellenistischen Heilungserzählungen; 
er wird als Arzt dargestellt. Apg 20,7-12 thematisiert ebenso wie die Totenerweckung 
des Petrus ebenfalls ein weiteres Thema: die Feier des Herrenmahls. Beide Perikopen 
verbinden die Totenerweckung sowohl mit hellenistischen Wundererzählungen als 
auch mit einem weiteren Aspekt des christlichen Gemeindevollzugs. Diese Gemein-
samkeiten weisen neben weiteren Aspekten in anderen Kapiteln der Apg auf eine An-
passung des Paulusbilds an das Petrusbild hin. 
Zusammenfassung der Ergebnisse 
Eingangs wurden der Humor der Perikope vom Fenstersturz des Eutychus und ihre 
warnende Funktion fiir alle Prediger genannt. Daß sich auch hinter einer derart unge-
wöhnlichen Geschichte Gottes Wort verbirgt, hat die exegetische Untersuchung zu 
erweisen versucht. Abschließend ist nun zu fragen, welche pragmatischen Aussagen sie 
-neben der Warnung vor zu langen und langweiligen Predigten bei zu vielen Kerzen-
fiir Prediger und Christen von heute bereithält. 
Der Fenstersturz des Eutychus hat zur Abschiedssituation des großen Predigers 
Paulus gefiihrt. Lk verbindet dazu eine Herrenmahlfeier mit einer Totenerweckung 
39 Nach 2 Kor 12,12 sind Zeichen, Wunder und machtvolle Krafttaten Erkermungsmerkmale 
der Apostel (tft. f!EV O'T]f!E'i.cx tou &11oat6A.ou KtxtELpy&ae'T] kv Uf!LV l:v n&au UTIOIJ.OVU, O'T]f!ELOL<; tE Kcx\. 
tEpCXOLV KCXL OUVclfJ.EOLV.). 
40 V gl. dazu auch Fitzmyer, Acts 667. 
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durch das beiden gemeinsame Motiv der Auferstehung. In der Mahlfeier wird die Ge-
genwart des Auferstandenen gefeiert, die sich in der Auferweckung des Eutychus kon-
kretisieli und bewahrheitet. Lk präsentiert am Beispiel des Paulus eine vorbildliche 
Gemeindesituation, in der der Gottesdienst in den Alltag und der Alltag in den Gottes-
dienst hineinwirken. 
Diese Verbindung von Wunder und Brotbrechen, zwischen Alltag und Gottesdienst 
sowie zwischen Wmi Gottes und sakramentaler Feier hat ekklesiologische Relevanz 
für die lk Gemeinden; sie läßt sich auch am Ernmausgang (Lk 24, 13-35) und der Taufe 
des Äthiopiers (Apg 8,26-40) erkennen. Lk betont damit die Kontinuität des Heils-
handelns und der Treue Gottes. Der auferstandene Herr ist bleibend und schützend in 
den Gemeinden gegenwärtig bei der Feier des Herrenmahls und durch das Wirken der 
Apostel.41 Wandlung zum Leben geschieht nach Lk überall dort, wo sich Christen zur 
Feier des Brotbrechens, zum Hören des Wortes Gottes und zum heilenden, seelsorg-
lichen Handeln versammeln. In diesen drei Grundvollzügen realisiert sich die Kirche 
nach Lk. Darin ist und bleibt die lk Ekklesiologie aktuell bis in die Gegenwart. 
Herrenmahlfeier 
Totenerweckung 
Abbildung 8: Zusammenhang zwischen ReiTenmahl und Totenerweckung in Apg 20,7-12 
41 Vgl. auch Schreiber,Pau/us 121. 
